
   
 

 

Sachbericht zur Mittelverwendung für das Kalenderjahr  
 

Aktenzeichen gem. Zuwendungsbescheid: 
 

Name der Krebsberatungsstelle:  
 
Hat sich der Personalbestand Ihrer ambulanten Krebsberatungsstellen unterjährig im Vergleich zu 
Ihrem Antrag/Bescheid geändert? (z. B. Änderung der Wochenarbeitszeit, Änderung der 
tariflichen Eingruppierung, Mitarbeitende in Elternzeit, langzeiterkrankt Mitarbeitende, Stelle 
nachbesetzt durch Mitarbeitenden, Stelle vakant und ausgeschrieben, etc.)  
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Der allgemeine Erwartungswert für die Anzahl der Beratungen je in Vollzeit tätiger Beratungs-
fachkraft und Jahr liegt bei 800 bis 10001. Die Anzahl der durchgeführten Beratungsgespräche 
wird je Mitarbeiter in Einheiten je 30 Minuten erfasst. Die Anzahl der Beratungsgespräche ist in 
den Verwendungsnachweisen mitarbeiterbezogen auszuweisen. Der Erwartungswert bezieht sich 
auf die Anzahl der Beratungsgespräche je Mitarbeiter. Bitte erläutern Sie Abweichungen, wenn der 
Erwartungswert nicht erreicht wurde.   

                                                 
1 Gemäß der Fördergrundsätze vom 01.09.2021 liegt der Erwartungswert bei 800 bis 1000 Beratungen. Nach den Fördergrundsätzen vom 

01.07.2020 liegt der Erwartungswert bei 500 bis 800 Beratungen.  
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Bitte erläutern Sie Abweichungen im Kosten- und Finanzierungsplan. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Sonstige Anmerkungen 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


	Text1: 2022
	Text3: Das Jahr 2022 war von außergewöhnlichen gesellschaftlichen Entwicklungen und politischen Ereignissen geprägt, die auch in die Beratungsarbeit hineinwirkten. Besonders die anhaltende Covid19 Pandemie und der Kriegsausbruch in der Ukraine führten zu einer starken Verunsicherung der ohnehin durch die Krebserkrankung vulnerablen Klient:innen. 

Dank der Unterstützung durch der GKV Spitzenverband und den Verband der Privaten Krankenversicherungen, sowie durch die Senatsverwaltung WGP ist es uns in dieser für alle sehr belastenden Zeit gelungen, auch während der Pandemie unsere Beratungsarbeit aufrechtzuerhalten. 

Die Krebsberatungsstelle verfügte im Berichtsjahr über ein komplettes Beratungsteam (2,5 VS) und war an fünf Tagen in der Woche durchgehend besetzt.   

Trotz der pandemiebedingten Einschränkungen konnten wir Krebskranke und Angehörige in allen Phasen der Erkrankung bzw. Behandlung unterstützen und bei Bedarf zur Seite stehen. Wir haben die für das Jahr 2022 geplanten Beratungszahlen sogar bei weitem übertroffen. Anders als ursprünglich geplant, ist es uns nicht gelungen bereits ab 1.01.2022 die Arbeitszeit einer Beratungskraft von 19,7 Std./Woche auf 39,4 Std./Woche aufzustocken. Die Arbeitszeit wurde zunächst für die Zeit vom 1.01.2022 – 15.02.2022 auf 27,7 Std./Woche und erst ab 16.02.2022 auf 39,9 Std./Woche angehoben, somit betrug ihre durchschnittliche Arbeitswoche 37,93 Std./Woche. 

Weitere Veränderungen hat es im Jahr 2022 nicht gegeben, so dass die personelle Situation im Beratungsteam insoweit stabil war. Es gelang uns, die Kontinuität der Beratungsarbeit lückenlos abzusichern.  Die Krebsberatungsstelle verfügte über drei Vollzeitstellen, die vier Beraterinnen und eine Assistenzkraft innehatten.

Um unser Beratungsteam auch mit Sozialarbeiter:innen/Pädagog:innen paritätisch zu besetzen, setzten wir die Suche nach entsprechenden Bewerber:innen fort. Am Ende des Jahres hatten wir eine geeignete Kandidatin gefunden, die voraussichtlich im März 2023 ihre Stelle antreten wird. 

  






	Text4: Die Beraterinnen führten 3163,5 Beratungseinheiten durch, davon 67,8 % Beratungen mit psychologischen, 21,7 % mit psychosozialen und 2 % mit sozialrechtlichen Schwerpunkten. Darüber hinaus sind 81 vereinbarte Beratungen kurzfristig abgesagt oder unentschuldigt nicht wahrgenommen worden. Um Krisengespräche zeitnah zu ermöglichen, halten wir täglich Bereitschaftsstunden vor. Im Berichtszeitraum fanden 127 Krisengespräche statt.

Im Laufe des Jahres haben uns 446 Ratsuchende kontaktiert. Wir haben insgesamt 233 Krebskranke und 211 Angehörige sowie 2 Fachkräfte beraten und begleitet. 36 Personen wurden in Gruppen begleitet.

Die durch die Pandemie beschleunigte Digitalisierung der Beratungsarbeit und das damit verbundene Videoberatungsangebot führten dazu, dass wir für unsere Klient:innen trotz der Kontaktverbote weitgehend lückenlos erreichbar waren. Im Berichtszeitraum fanden 300 Beratungsgespräche per Video statt.

Um unsere Präsenz im Internet zu professionalisieren, widmeten wir uns erneut der Bearbeitung unseres Internetauftritts. In Kooperation mit einer Medienagentur ging im Herbst 2022 die neue Webseite online. Die Webseite bildet die Arbeit der Beratungsstelle ab und soll Ratsuchende niedrigschwellig ansprechen. Sie ist zudem in einfacher Sprache lesbar und weitgehend barrierefrei.

Berlin mit seiner Bewohnerstruktur hat einen großen Bedarf an kultursensibler Beratung in vielen Sprachen. Die psychosoziale Beratung auf Polnisch durch eine Muttersprachlerin haben wir fortgesetzt. Zudem beraten wir auf Englisch und arbeiten seit 2022 mit dem Dolmetsch Dienst SprInt zusammen. Wir bieten hier ein niedrigschwelliges Angebot, das den kulturellen Erfahrungshintergrund der Ratsuchenden berücksichtigt. 

Auf die Gruppenangebote in Präsenz haben wir auch in diesem Jahr weitgehend verzichtet, da diese unter Coronabedingungen nur eingeschränkt hätten genutzt werden können. Die hierfür vorgesehenen personellen Ressourcen wurden stattdessen in der Einzelberatung eingesetzt. 



Alternativ wurden zwei neue Gruppenangebote entwickelt: Eine ehrenamtliche Mitarbeiterin initiierte eine Laufgruppe (Guolin Qigong) im Park am Lietzensee. Eine Praktikantin bot einen Schreibworkshop an, für den ein großer Raum außerhalb der Beratungsstelle gesucht wurde.   



 




	Text5: Einnahmen 

Die im Schätzungswege ermittelten Erstattungen der Krankenkassen in 2022 entsprechen mit geringfügiger Abweichung den tatsächlichen Zahlungen. Zuwendung vom Land Berlin: Die Zuwendung vom Land Berlin haben sich im Verlaufe des Jahres 2022 durch unterschiedliche Sachverhalte stark verändert. Dazu gehörtem u.a. dass wir die beantragte und bewilligte Stelle für eine zweite Assistenzkraft nicht besetzen konnten. 

Ausgaben

Im Vorgriff auf Tarifverhandlungen sind die Gehälter um 3 % erhöht angegeben worden. Im Zusammenhang mit der Arbeitszeiterhöhung einer Mitarbeiterin von 19,7 auf 39,4 Stunden/Woche (erst zum 16.02.2022) verringern sich die Personalkosten entsprechend. Für alle Mitarbeiterinnen ist der Beitrag an die Berufsgenossenschaft in einer Summe als Gehaltsbestandteil und nicht als sonstige Personalkosten gesondert aufgeführt worden. Die Corona-Pandemie hat dazu geführt, dass sich Kosten - nicht vorhersehbar - erhöht haben.



 

 


	Text6: In 2022 wurden zwei neue Gruppenangebote entwickelt: Eine ehrenamtliche Mitarbeiterin initiierte eine Laufgruppe (Guolin Qigong) im Park am Lietzensee. Eine Praktikantin bot einen Schreibworkshop an, für den ein großer Raum außerhalb der Beratungsstelle gesucht wurde.   



Zum Schutz der Mitarbeiter:innen und Klient:innen war das Hygienekonzept an die jeweils geltenden Infektionsschutzmaßnahmen und Arbeitsschutzverordnungen anzupassen und in die Beratungsabläufe zu integrieren. Mit der offiziellen Lockerung der Schutzmaßnahmen Mitte des Jahres kam es dann zu vermehrten Covid19 Infektionen bei den Mitarbeiterinnen und Klient:innen.

Auch in diesem Jahr wurden wieder viele ehrenamtliche Stunden (N= 2024) geleistet. 



Im Vorstand des Trägers und der Verwaltung der KBS kam es zu gravierenden Veränderungen. Die erste Vorsitzende legte ihr Amt nieder und die Mitarbeiterin auf Honorarbasis, die seit 30 Jahren zuständig für die Personalangelegenheiten und Zuwendungen war, kündigte den Honorarvertrag. Die Aufgabengebiete der beiden Personen sind eng mit der Organisation der Beratungsstelle verbunden. Leider ist es nicht gelungen, im Jahr 2022 die Nachfolge zu regeln, so dass beide Bereiche seither von den beiden verbliebenen Vorstandsmitgliedern und von den hauptamtlichen Mitarbeiterinnen der Beratungsstelle übernommen werden.  




	Text2: krebsberatung berlin


